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Arno td Hanstmeier beleuchtet im seinen neuen Buch die Grenzen der Erkenntnis

,,Urkn[ll und Gluube"
Arnold Hanslmeier hat ein neues Buch vorgelegü,,!r-

knall und Glaube" - ein Streifzug durch die moderne
Physik, die (auch) durch einen Abschied von Gewisshei-
ter gekennzeichnet ist. Der in Bairisch-Kölldorf behei-
matCte Astrophysiker an der Uni Graz spürt darin Berüh-
rungspunkte der wissenschaftlichen Weltsicht nit Yor=
stellungen einer üanszendenten Wirklichkeit art'

Isaac Newto n (1642 - l7 26)
und Pierre-Simon Laplace
(1749 - 1827) waren die Pat-
rone der Vorstellung von der
restlos berechenbaren Welt.
Der,Laplaeesche Dämon*
formuliert z.B. die Auffas-
sung, dass bei Kenntnis der
Lage, Position und Ge-
schwindigkeit aller Teilchen
im Kosmos alles vorhersag-
bar sei. Chaos- und Quan-
tentheorie haben dieses de-
terministische Weltbild
unterdessen ins Wanken ge-
bracht. ,Schon das Wetter,.
Paradebeispiel liir ein chao-
tischeS System, entzieht sich
der sichören Yorhersage",
erkl?irt Hanslmeier. .Und
die Quantenphysik hat ge'
lernt, mit dem Zufall zu le-

ben. Die moderne Physik
hat vernnehrt mit Unschärfe
zu tun. Ftrier sehe ist erste
Berührungen zwischen dem
alten Gegonsatzpaar Wis-
senschaft und Glaube.

Gtaube ist eine Angelegen-
heit der Kultur, ebenso wie
das Wettbild, das den empiri-
schen Wissenschaften ent-
springt. Aber setbst auf dieser
Ebene unterscheiden sich
.Gtaube und Wissenschaft
doch sehr, oder?
A. Hanslmeier: Die Unter-
schiede sind deutlich. Deut-
lich sind aber auch die Ein-
bußen der Physik in ihrer
Deutungshoheit über die
Welt. Fär Transzendenz war
sie ohnehin nie zust?indi$.
Nach wie vor wäre es sinn-

Univ-Prof. Dr. Arnotd Hanslmeien,Sehe keinen Widerspruch
zwischen Glauben und moderner Naturw'ssenschaft."

los,mitnaturwissenschaftli- nie wirklich überschr.i.tten
chen Methoden die Existenz werden können. Eine Ahn-
oder Nicht-Existenz irgend- lichkeit zwischen Glaube
welcher Gtitter beweisen zu und Physik besteht in der
wollen. Ich habe stqtt Aus- Metaphysik, verst-4nden al-s

schließungsgründe Ahnüch- der Schritt über die Physik
keiten gesücht und dabei den hinaus. Und den Schritt
Eindruck gewonnen, dass vollzieht die Physik bis zu
eine Durchlässigkeit hin zur binem gewissen Grad, indem
transzendenten 

- Welt be- sie, was sie nicht (!) zu leis-
steht. ten imstande ist, in ihre

Mit 
"Glaube" 

sprächen Sie Konz,epte i4tegrieren mt1rry -
in ihrem Buch keihe spezietle beispielsweise Ort und Ge-
Relision an ... schwindigkeit eines Teil-
A. Hanstmeier: Nein, denn chens zugleich messen zu
in Bezug zur Naturwisscn- können. Wenn wir Ge-
schaft gesetzt, kommt Glau- schwindigkeit eruieren, wis-
be zwangsläufig ohne gängi- sen wir nicht, wo 

-sich 
das

ge Gotäsvorstellungen aüs. Teilchen belindet. Oder das
Aber nehmen wir nur die Bewusstsein, verddnkt es
moderne Physik der String- sich ausschließlich chemi-
theorie oder-Schleifenquan- schen Prozessen? Oder exi,s-
tengravitation, dabei 

-han- tiert es nicht doch. 1uc-! -in
delt-es sich in-gewisser Hin- einer Form, die srfh^ jeder
sicht auch um Glaubens- Beobachtung entzieht?
konstmkte. Wenn mathe- ,,Urknatl und Gtaube" ist -
matische Modelle nach trotz seinesThemas -ein vor-
zehn, elf oder 27 Dimensio- wiegend poputärwissen-
nen verlangen, dann erreicht schaftliches Buch, das einen
das einen Abstraktionsgrad, spannenden Abriss der Physik
der dem des Glaubens schon der Gegenwart bietet. Wie
nahekommt. gelingt es, dem wissenschaft-

Läuft unter Glaube, was die lichen Credo der Neutralität
Naturwissenschaft als (noch) treu zu bleiben?
offenveöucht? A. Hanslmeier: Wahrschein-
A. Hanslmeier: So einfach lich gar nicht. Eine 100-pro-
ist es nicht! Ich denke, um zentige Objektivität gibt es

nicht zu sagen ich glaube, auchnicht.
dass es gewisse Grenien der Das Buch ,,Urknall und
naturwi*enschaftlichen Er- Glaube" (180 Seiten) ist im
kenntnis gibt, die vermutlich Verlag Yehling erschienen.

auf.


